  



Ulvan (Knarrlagsund)
          





(Teil 2)

Mit den Fischen wollte es also nicht so klappen. 
Neben dem Frust legte sich auch noch typisch skandinavisches Wetter über das schöne Norwegen. Regen und Windböen machten den Atlantik nicht besonders einladend.  Egal, Fisch musste her! 
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Schließlich erwarten zu Hause alle, dass man mit reichlicher Beute zurückkehrt. Außerdem hatte sich die Männer auf diversen Messen und Workshops mit den ausgefeiltesten Fangtechniken (vom neuen Savage Gaer Sandeel bis hin zur Heilbuttschlinge) beschäftigt. Und Gummifisch ist nicht gleich Gummifisch! 

Also pegelte sich unser täglicher Tagesablauf so ein, dass es eine Vormittags- und eine Abendausfahrt gab. Immer so 2-3 Stunden vor dem höchsten (Gezeiten) Wasserstand. Dazwischen war Zeit für die Fischverarbeitung, die Essenzubereitung, etwas Haushalt (...) und natürlich für Kultur. 

Unter „Kultur“ verstehen wir: das Land bzw. die jeweilige Gegend etwas besser kennen zu lernen. Nein, nicht was einige jetzt denken - nicht das Testen der Einkaufsmöglichkeiten in Fillan oder Orkanger. (Okay - auch...) Aber überwiegend heißt das, die Natur und die Sehenswürdigkeiten der unmittelbaren Umgebung auskundschaften. Dazu gibt es ja das www. und so konnten wir uns schon im Vorfeld informieren. Natürlich haben wir uns Kvenvær mit der schönen Kulisse des höchsten Hitra- Berges (Mørkdalstuva, 345 m.ü.M) angesehen, Fillan mit seinem Stadtkern(chen), Knarrlagsund mit Knarren Brygge, die Sumpfgebiete und Heidelandschaften im „Inneren“ der Insel, die Höhle von Hestnes, die Kirche von Melandsjø, Trondheim mit all seinen Sehenswürdigkeiten, den Froyatunnel und Sistranda. Und tausend wunderschöne Buchten und „Gipfel“ mit unbeschreiblichen Ausblicken...
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Nun aber zurück zum Wesentlichen  ;o)
Die Vormittagsausfahrten gestalteten sich etwas zäh. 
Die Männer hatten aus dem Forum genügend Tipps bekommen, wo welcher Fisch zu fangen wäre (leider halten sich norwegische Fische nicht immer an menschliche Gesetze...)

Im küstennahen Gewässer (zwischen den Schären) wollte so recht nichts beißen. 
Von Rainer Korn hatten wir den Tipp bekommen, es mal unter den Brücken (Straße 714) zwischen Fjellveroya und Ansnes/Tistillen zu versuchen. Wir also, [image: image4.jpg]..




als das Hochwasser fast seine Höchststand hatte, hin. 
1. Brücke: nichts! 2. Brücke: Fischalarm!!!
Na endlich - es geht doch! 
Makrelen und Baby-Seelachse (20-30 cm). Der Anfang war gemacht und es machte großen Spaß. Manchmal hing ein ganzer „Tannenbaum“ an den Angeln. 

Nein, diese Makrelen konnten unmöglich als Köderfisch dienen! Daher verhängten wir Frauen ein „Vergeudungsverbot“ über diese Tiere. Die mussten - schön filetiert - mit nach Hause reisen und dort geräuchert werden...
Natürlich konnten wir uns nicht 100% durchsetzen, aber im Urlaub ist man ja gerne kompromissbereit! Uns so gab es schon am Abend den ersten Makrelenauflauf. 
Die Köpfe der Fische haben wir anschließend fürs Naturköderangeln benutzt. 
Insgesamt hat uns das Angeln mit Fischfetzten in diesem Jahr aber nicht so viel Erfolg gebracht. Einige Lengs, aber wesentlich mehr Dornhaie...
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Das sind sehr ungemütliche Kameraden. Und Achtung - sie heißen nicht umsonst DORNhai:
Seinen Namen verdankt dieser Hai den Stacheln an seinen Rückenflossen, die mit Giftdrüsen verbunden sind. Wird der Dornhai angegriffen, richtet er seine Verteidigungswaffen durch bestimmte Körperbewegungen auf den Angreifer  aus.                 


  
(aus: http://www.haiwelt.de/haie/ordnungen/squali/squali.php)
Das durfte ich am eigenen Leib erfahren. Eigentlich wollte ich den Schlawiner nur vom Harken befreien und ihn seine Freiheit wieder schenken, aber das hat er wohl irgendwie falsch verstanden. Wie eine Würgeschlange versuchte er, sich um meinen Arm zu wickeln. Dabei drückte er ununterbrochen den Dornstachel in meinen Jackenärmel - nur gut, dass Floateranzüge so robust sind!

Wegen der Haie, der enormen Drift (bei 80 m Tiefe = 250 m Sehne...) und einigem Materialverlust (aber auch immer das beste Vorfach!), haben wir es mit der Naturköderangelei schnell sein gelassen. 
Bei jedem Wind und Wetter zog unsere Flotte aufs Meer, kein Regenschauer konnte uns aufhalten. So auch nicht bei unserem ersten „Ausritt“ nach Skatran raus. Hier ist wirklich ein sehr gutes Angelrevier. Ein Unterwasserberg geht bis auf 44 m und fällt rings herum auf 180 - 200 m ab. 
Schöne Seelachse, ab und zu mal ein Pollack, kleine Rotbarsche und Schellfische, das wurde zu unserer Ausbeute dort. Natürlich kommen auch die Makrelenschwärme und der Seelachs-Kindergarten an Skatran vorbei...
(Die haben uns da dann nicht mehr so interessiert.)

Während unserer Angeltouren sind wir auf eine neue Gesetzmäßigkeit gestoßen: 
Wo erst wir (4 Boote) geangelt haben, gesellten sich schnell 6, dann 8, dann 10 Boote. Einmal waren wir dann 13 Boote, die auf hoher See ihr Glück versuchten. An dieser Stelle ein Gruß an alle Mitangler dort! 

Lange Rede, kurzer Sinn: 
Unsere Angelfreaks Björn und Frank haben beide ihren Meter-Dorsch 
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bekommen! Die Fotos sprechen für sich (Stolz & Glück), oder ?!
[image: image7.jpg]



[image: image8.jpg]



[image: image9.jpg]®»o

R

\




Dafür sind sie jeweils Tagessieger geworden.
Damit ein gewisser Anreiz besteht und der Spaß nicht zu kurz kommt, organisieren wir in jedem Urlaub einen Wettbewerb. Derjenige, der am Tag den größten bzw. die meisten (artenreichsten) Fisch/e fängt, wird Tagessieger und erhält eine Medaille. 
Diese Ehrung findet täglich nach der Abend-/Nachtausfahrt statt. Wer am Ende des Urlaubs die meisten Tagessiege vorweisen kann, wird „Angel-Champion 2012“. (Eigentlich war uns allen schon vor dem Urlaub klar, dass Frank [Loodl] wieder alle schlagen wird, aber es hätte ja ein Wunder geschehen können...)
Das ist auch geschehen, aber ausgerechnet bei unserem Fränky: hat er doch gleich 2 Ein-Meter-Dorsche an einem Tag gefangen...   :o/
Jaja, das Leben ist sooooooo ungerecht. 
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Unsere Touren erwiesen sich ständig als Adventure-Tripp in die Natur.
Neben Seeadlern, Robben, Schweinswalen, Austernfischer, Rotwild, Füchsen und Minks haben wir auch wilde Orchideen gesehen.
Aber der Hit war natürlich unsere letzte Abendausfahrt nach Skatran raus.
(Im Forum hatte ich es ja schon erwähnt.)

Eigentlich waren wir alle an diesem Donnerstag ganz schön geschafft, die Fischkisten waren - so gut wie - voll, die Arm- und Handgelenke schmerzten und der Schlafentzug der letzten 10 Tage machte sich bereits bemerkbar.
Aber das Meer glich einem Ententeich! Spiegelglatt - das worauf wir seit Tagen (mit Wind und Regen) gewartet hatten! Da musste man einfach rausfahren !!!
Und so konnten sich 6 von uns gegen 22 Uhr doch noch zu einer Ausfahrt aufraffen. 
Die beiden Boote sausten - ohne den Widerstand lästiger Wellen - besonders schnell über den Atlantik, der sich friedvoll vor uns ausbreitete. 

In diesem Moment rief Frank: „Wale! Dort hinten. Große Wale, keine Schweinis!“.
Tatsache! Die Größe der Flossen (auch in der Entfernung von ein paar hundert Metern gut sichtbar) sprach für größere Exemplare. Und es waren nicht nur 2-3. Plötzlich waren sie überall, auch in unserer unmittelbaren Nähe. 
Egal, wohin man schaute, das Meer wurde von Familien von Walen durchpflügt! Wir nahmen Kurs auf dieses Schauspiel, drosselten den Motor, um ihn dann doch ganz abzustellen. 
20 m vor uns: eine große, schwarze Finne! Und da gleich noch eine! Whow! 
Das war ein Gefühl: hier paarte sich Freude, (ganz wenig...) Angst, Glück und alles Gute dieser Welt auf einmal! Es war überwältigend.
Und - es war absolute Stille. So etwas habe ich vorher noch nie erlebt. Auch die Schreimöwen und Austernfischer hielten für Minuten ihre Schnäbel. 
Alle zollten den Riesen der Meere den Respekt, der ihnen gebührt. 
Die Wale ließen sich durch uns nicht stören. Sie zogen ihre Bahnen und verschwanden irgendwann mit der untergehenden Sonne. Das war absolute Glückseeligkeit!
Das einzige, was ich ganz sicher weiß ist, dass es sich um Zahnwale, Familie Delphine gehandelt hat. Ob es nun aber Grindwale oder tatsächlich (weibliche) große Schwertwale (Orcas) waren – ich weiß es nicht…

Der Fisch hatte an diesem Abend übrigens auch noch sehr gut gebissen. (s. Bild)
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Freitagmorgen mochte keiner so recht aufstehen. War es doch unser letzter Tag in Ulvan. Das heißt immer nichts Gutes. Zu allem Ärger war wieder Bombenwetter und die See sehr ruhig. Jetzt sollten wir die Boote reinigen, das Revier aufräumen und Taschen packen? Och nö! Also schnell noch mal ins Boot und eine kleine Abschiedsfahrt veranstalten. Tschüss, du wunderschöne norwegische Küste.

Abends saßen wir dann beim Grillen noch einmal alle zusammen. Es wurde die Wettbewerbs-auswertung vorgenommen und Frank erhielt seinen Pokal. Wen wundert es, dass sein Geselle Björn 2. wurde?
Letztendlich hatte jeder etwas bekommen. Sogar Siggi, unser Angelfreund, der als einziger nicht einen Tagessieg aufzuweisen hatte. 
Dafür gab es jetzt den „Hitra- Trostpreis-Pokal 2012“.

Am Sonnabend reisten wir schweren Herzens um 08:OO Uhr ab. 19:30 Uhr sollte unsere Fähre (Stena Saga) von Oslo nach Frederikshavn gehen. 
Damit uns der Abschied nicht ganz so schwer fiel, schüttete es aus Kannen. Der norwegische Himmel weinte zum Abschied Elefantentränen...

Aber wir kommen wieder! Die Männer im kommenden Jahr und wir Familien? Tja, wer weiß, aber es war mit Sicherheit nicht das letzte Mal, dass ich meinen Fuß auf norwegischen Boden gesetzt habe... ;o)))

Ha det bra - Norge !                (Angel-Lene )
